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Einzigartig, karamellig –
 das Steinbier von Leikeim.
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 das Steinbier von Leikeim.
Einzigartig, karamellig –

 das Steinbier von Leikeim. das Steinbier von Leikeim.

Beste Braugerste aus unserer Heimat und traditionelle Braukunst kommen beim 
Original Steinbier zusammen. Die Landwirte im Verein Main-Jura-Natur bauen 
die Braugerste nach speziellen Kriterien in der Genussregion Obermain an. 
In der Bamberger Mälzerei wird die Gerste seperat vermalzt. So ist garantiert, 
dass für das Original Steinbier tatsächlich regional angebaute Braugerste 
verwendet wird – garantierte Herkunft die man schmeckt!
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Vorwort
Liebe Lichtenfelserinnen, liebe Lichtenfelser,

es ist mir eine besondere Ehre, Sie an dieser Stelle recht herzlich begrüßen zu dürfen. Und es freut mich sehr, dass Sie 
nun schon die zweite Ausgabe des Stadtmagazins in Ihren Händen halten. Für alle Neu-Lichtenfelser darf ich mich kurz 
vorstellen: Seit dem Korbmarkt 2010 repräsentiere ich, Christina I., als 14. Korbstadtkönigin die Deutsche Korbstadt, das 
Korbmacherhandwerk, den Korbmarkt, die Korbfachschule, den Treffpunkt Lichtenfels und unseren gesamten Landkreis.  
Es hat mir immer Freude bereitet, für meine Heimatstadt zu werben. In unseren Partnerstädten, bei Messebesuchen, Fest-
umzügen oder Ausstellungen begegne ich vielen Menschen, die es davon zu überzeugen gilt, dass sich ein Besuch in der 
Deutschen Korbstadt lohnt. 
Bei diesen Gelegenheiten habe ich festgestellt, dass jede Stadt ihre Geschichte, ihre Gastronomie, die Pfiffigkeit ihrer 
Unternehmen oder – ganz allgemein – ihre Vitalität preist. Ich meine, Lichtenfels darf ganz besonders stolz auf seine klein- 
und mittelständischen Unternehmen sein, auf seine begünstigte Lage und die Möglichkeiten zur Entfaltung. Der Vitalität 
ist hier am Obermain der Boden bereitet. 
Ein besonderes Anliegen ist mir auch, junge Leute verstärkt zur Vereinsarbeit zu motivieren. Leider besteht die Freizeitbe-
schäftigung vieler Heranwachsender nur noch aus Handy, Computer und Facebook. Aber auch hier hat Lichtenfels und sein 
Umland dutzendfach erstaunliche Alternativen und Freizeitangebote zu bieten. Ob Musik-, Sport- oder Schützenvereine, 
Freiwillige Feuerwehren und Rettungsdienste, Mannschafts- und Einzelsportarten, alles ist in bereichernder Anzahl vorhan-
den. Aktive Mitgliedschaften lassen Jugendliche Gemeinschaft erfahren, können Bildungsmöglichkeiten darstellen und 
fördern soziale Kontakte. Auch wenn viele Jugendliche für ein Studium oder eine Ausbildung in eine andere Stadt ziehen, 
bindet so ein Verein doch und erhöht die Chance zu einer Rückkehr.    

Und jetzt hat Lichtenfels also auch ein Stadtmagazin, in dem wir unsere Chancen und Möglichkeiten darstellen können. 
Bleibt mir noch, Ihnen anregende Lektüre zu wünschen und Sie zu unserem einzigartigen Lichtenfelser Korbmarkt (14.-16. 
September) einzuladen.

Herzlich, Ihre Korbstadtkönigin Christina I.  

       STADTMAGAZIN
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Geschichte einer freundlichen 
Übernahme

Der Umzug hat es nicht weniger fa-
miliär werden lassen. Die Kollegen 
von einst, sind die Mitarbeiter von 
heute – der Mitarbeiter von damals 
ist aber der Chef von heute.  Lorenz 
Brehm, von Freunden und Bekann-
ten auch Lenz genannt, wird– auch 
das kommt vor – schon mal mitten 
in der Nacht von der Muse geküsst. 
Dann überlegt er an Formen, die so 
originell und gut sind, dass er sich 
und seinen Mitarbeitern mit seinem 
Metallbau-Unternehmen Aufträge 
sichern und eine Sonderstellung 
bewahren kann. Ein Mittelständler 
aus Lichtenfels.

Nachts, wenn die Ideen kommen
Lorenz Brehm spürt Begeisterung. 
Wenn ihn in der Nacht ein Einfall 
besucht, dann hält er ihn fest. Es 
ist keine Belästigung zu ungebete-
ner Zeit, es ist wie es ist und es ist 
gut so. Nachts kommen oft die bes-
ten Ideen und die nötige Ruhe zum 
Bedenken und Entwickeln hat man 
dann ja auch. Telefonfreie Zeit. 
Wer durch den Landkreis fährt, 
dem sind nächtliche Einfälle Lorenz 
Brehms womöglich schon aufgefal-
len. Sie äußern sich als Treppenan-
lagen, als Tore und Zaunanlagen, 
als Balkone, als Überdachungen, 
als Gartengestaltung und Deko, als 
Sonderanfertigungen. Immer aus 
Metall, immer passgenau und mit 
besonderer Note. Lorenz Brehm 
greift nach einem Hefter. In ihm ent-
halten sind beispielsweise Skizzen 
zu einer Toranlage. Es handelt sich 
dabei um eine Freihandzeichnung 
von verblüffender Präzision. Kein 
Zweifel, wer das so gut beherrscht, 
der muss seinen Beruf mögen. Tat-
sächlich zeichnet der Mann aus 
Mistelfeld Individuallösungen von 
Hand so gut, dass sich Kunst und 
Handwerk zu vermählen scheinen. 
Kunsthandwerk. Doch - der Begriff 
ist stimmig. 

Vom Segen der zweiten Wahl

2001 war ein besonderes Jahr für die 
Familie Lorenz. Eines, mit auch schlaf-
losen Nächten. Lorenz Brehm wurde 
ein Angebot gemacht, welches er nicht 
ablehnen konnte. Sein alter Chef, Mi-
chael Erhardt, fragte nach, wie er zu 
einer Unternehmensnachfolge stünde. 
Zu seiner Unternehmensnachfolge. Er 
hatte Vertrauen in den Mann gesetzt, 
der unter ihm am Firmenstandort in 
der Mainau Metallbaumeister wurde. 
Ausgerechnet in ihn, in jenen Mann 
also, der von sich sagt, dass er „wie 
die Jungfrau zum Kinde“ zum Beruf 
des Metallbauers gekommen sei. Erste 
Wahl war dieser Beruf nicht, denn zu-
erst, so Brehm, habe er das Berufsbild 
des Kaminkehrers favorisiert. Dann 
stieg er doch in den Metallbau ein und 
was er die ersten vierzehn Tage seiner 
Lehrzeit von diesem Beruf dachte, ten-
dierte in Richtung Zweifel. Heute ist er 
sich sicher, „dass es das Richtige war“. 
Seine Frau Christine, die als kaufmän-
nische Angestellte im Betrieb tätig ist, 
erinnert sich noch gut an die Zeit des 
beruflichen Umbruchs. „Wir haben viel 
darüber geredet, aber man hätte ihn 
auch gar nicht davon abhalten kön-
nen.“ Die Chance war da, diese Chance 
musste einfach genutzt werden. Wenn 
er aus heutiger Sicht seinen Schritt 
in die Selbständigkeit bewertet, dann 
zieht er auch die Unterstützung in Be-
tracht, die ihm seine Mitarbeiter geben. 
Weil sie verlässlich und gut ausgebildet 
sind, tragen sie zum Erfolg von „Der Me-
tallbauer“ bei. Eine „tolle Mannschaft“, 
wie Brehms ihre vier Gesellen, den 
kaufmännischen Angestellten, den Azu-
bi und den Meister zusammenfassend 
nennen. 

Von Lichtenfels nach Lichtenfels
Seit dem 23. Dezember 2011 findet 
sich Brehms Firma in der Schney. Um-
zug, Gewerbegebiet, mehr Platz - im-
mer noch Lichtenfels. Diese Standort-
bestimmung passt so richtig zu Lorenz 
Brehms Heimatbekenntnis. Es klingt 
durchaus markig: „Da wo du runterge-
schmissen wirst, da hast du dich durch-
zukämpfen“, sagt der 44-Jährige und 
schiebt entschlossen den Satz

Wo starke Hände Feines formen



„Ich will da leben, wo ich geboren bin“ hinterher. Was 
mit Schmiedewerkstatt Erhardt begann, firmiert längst 
schon selbstbewusst und erfolgreich geblieben unter 
„Der Metallbauer - Lorenz Brehm - Meisterbetrieb“. Also nicht 
irgendein Metallbauer, sondern „Der“ Metallbauer. Dieses Selbstbe-
wusstsein ist erprobt. Kunden haben dafür gesorgt. Es gibt sie nämlich, 
diese Kunden, die nur eine vage Vorstellung davon haben, was sie möch-
ten oder was ihnen gefallen könnte. Sie haben so ein Gefühl, so eine Ah-
nung, nichts Konkretes. Und sie wissen ja auch nicht, ob es sich handwerk-
lich umsetzen lässt. Aber dafür haben sie ja auch einen Ansprechpartner. 
Dort, wo starke Hände Feines formen, wie es bei „Der Metallbauer“ heißt. 
Eines Tages, wer weiß, möchte sich Lorenz Brehm einen ganz persönlichen 
Traum erfüllen. Der Plan dazu liegt schon in der Schublade. Was er dort 
akkurat per Hand aufgezeichnet hat, könnte einem Szenenbild aus 
dem Film „Herr der Ringe“ entsprungen sein. Eine Toranlage fan-
tastischen Ausmaßes, eine handwerkliche Herausforderung, 
ein Zugang zu seinem Ich. Dort wo er runtergeschmissen 
wurde, möchte er es vielleicht einmal verwirklichen.    
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Altenkunstadt – Die Kaufwelt BAUR 
– Oberfrankens größtes Mode- und 
Kaufhaus – begeistert ihre Kunden 
mit zahlreichen neuen Modemarken 
für Damen und Herren und einer neu 
eröffneten Trendfläche für Damen.

Rechtzeitig zum Saisonstart Frühjahr/ 
Sommer 2012 eröffnete die Kaufwelt 
BAUR Mitte März eine neue Trendflä-
che in der Damenabteilung im ersten 
Obergeschoss des Kaufhauses. Zum 
Markenangebot der neuen Trendfläche 
gehören neben den bereits bekannten 
Labels Rich&Royal, Denim & Supply, 
American Vintage und 0039 Italy die 
neu ins Sortiment aufgenommenen 
Marken Culture, Desigual, Noa Noa, 
Malvin und yaya. Ihr Schwerpunkt liegt 
bei Mode für die moderne, junge oder 
jung gebliebene Frau. Die Auswahl 
reicht von femininen, romantischen 
Kleidern und Röcken des dänischen 
Labels Noa Noa über elegante Blusen, 
Jacken und Hosen von yaya bis hin zu 
sportiven, farbenfrohen Jacken des 
Fashion-Spezialisten Malvin aus Ham-
burg. Liebhaber ausgeflippter, farben-
froher Damenbekleidung kommen mit 
dem spanischen In-Label Desigual auf 
ihre Kosten.

Kunden, die sich auf der Website zum  
E-Mail-Newsletter anmelden, bekom-
men regelmäßig die neuesten Infor-
mationen aus der Kaufwelt BAUR und 
exklusive Einkaufsvorteile, die nur on-
line erhältlich sind. Mit den neuen Öff-
nungszeiten samstags bis  18 Uhr und 
dem extralangen Einkaufs-Donnerstag 
bis 20 Uhr wird den Arbeitnehmern das 
Shopping leicht gemacht. 
Seit dem Jahr 2010 bietet die Kauf-
welt BAUR immer samstags zwischen 
10 und 16 Uhr stressfreies Einkaufen 
für Eltern an. Kinder im Alter von 2 ½ 
bis 12 Jahren können in der Kinderbe-
treuung abgegeben werden. Dort wer-
den Sie durch Fachkräfte professionell 
betreut. Die Kinderbetreuung befindet 
sich in der Kids World im ersten Ober-
geschoss. Hier werden auf 1.300 m² 
Kindermode, Spielwaren und Schreib-
waren vom Baby bis zum Teenager an-
geboten. Im Erdgeschoss befinden sich 
die Abteilungen Young Fashion, Uhren 
und Schmuck sowie die Parfümerie. 
Weitere Informationen sind zu finden 
unter www.kaufwelt-baur.de

Mit zahlreichen neuen Marken wurde  
auch das Profil der Schuhabteilung 
verbessert, die sowohl für Damen, 
als auch für Herren eine enorme Aus-
wahl bereit stellt. Die im Jahr 2011 
neu eröffnete Accessoires-Fläche im 
Erdgeschoss trägt mit neuen Marken 
wie beispielsweise Liebeskind, Oilily, 
Guess, Bodenschatz oder Betty Barclay 
der gewachsenen Nachfrage nach Ta-
schen, Lederwaren und Reisegepäck 
Rechnung.
In der komplett überarbeiteten Wäsche- 
und Dessousabteilung finden Damen 
und Herren nicht nur fast alle Marken, 
die es derzeit am Markt gibt, sondern 
eine von den Kunden sehr gelobte, äu-
ßerst kompetente Größen- und Pass-
formberatung, die Sie unbedingt testen 
sollten. Wo in Oberfranken finden Da-
men Cups in Größen von A bis H ?
Auch die über 1.700 m² große Sportab-
teilung rüstet auf: Die Kaufwelt BAUR 
präsentiert dort Sportbekleidung und 
Sportausrüstung kombiniert mit her-
vorragenden Serviceleistungen. Beson-
dere Sortimentsschwerpunkte liegen 
dabei auf Outdoorbekleidung, Run-
ning/Joggen, Wandern, Fitness, Biken, 
Schwimmen und Ski bzw. Snowboard. 
Im Frühjahr 2012 wurde die Outdoor-
Marke Columbia neu ins Sortiment auf-
genommen. 

Neue Marken und Sortimente sind in 
der Möbel- und Küchenabteilung im 
zweiten Obergeschoss zu finden. Pols-
termöbel, Sofas und Wohnzimmer über-
zeugen durch Markenkompetenz deut-
scher Hersteller. Die Kaufwelt BAUR 
führt dazu passende Wohnaccessoires. 
Moderne Schlafzimmer, Schlafsyste-
me, Matratzen und Betten sorgen für 
erholsamen Schlaf. Die Leuchten- und 
Lampenabteilung legt Wert auf ein Sor-
timent, das nicht überall geführt wird. 
Und das zu einem überaus attraktiven 
Preis-/Leistungsverhältnis. Neueste 
Küchen von Nolte und Nobilia sind 
genauso zu finden, wie preisgünstige 
Küchenzeilen für junge Familien oder 
individuell geplante Hochglanz-Traum-
küchen und ein neues Küchengeräte-
Kompetenzcenter der Marke Siemens. 
Und im neu eröffneten Soundsysteme 
Shop von BOSE können Sie auf 62 m² 
atemberaubende Klangerlebnisse ge-
nießen.

Mit diesen neuen Damen-Marken und 
den ebenfalls erst zum Frühjahr 2012 
neu aufgenommenen Top-Herrenmar-
ken Cinque und Mason‘s baut das 
Kaufhaus seine in Oberfranken einzig-
artige Mode- und Markenkompetenz 
weiter aus. Von der bekannten Marke 
Frank Walder wurde im März 2012 ein 
neuer Shop eröffnet. Zuletzt wurde das 
Modesortiment im Herbst 2011 mit ins-
gesamt 24 neuen Modemarken, neuen 
Markenshops und einem erweiterten 
Angebot von Damenmode in großen 
Größen verfeinert. Weiterhin hat das in-
ternationale Label Betty Barclay in der 
Kaufwelt BAUR den größten Betty Bar-
clay Shop Deutschlands eröffnet. Damit 
bietet die Kaufwelt BAUR heute eine An-
gebotsvielfalt, die selbst in Großstädten 
ihres gleichen sucht.
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Kaufwelt BAUR bietet
zahlreiche Neuerungen
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Durch die Zeiten ein Stück Lichtenfels

1905 war ein interessantes Jahr. Der 
Schlieffen-Plan wurde entwickelt und 
Bertha von Suttner erhielt den Frie-
densnobelpreis. Wie gegensätzlich. In 
Deutschland regierte ein Kaiser und in 
Italien erlaubte der Papst den italieni-
schen Katholiken das Politisieren. Aus 
dieser Zeit dürften die ersten Rezepte 
der Metzgerei Molendo stammen. Eine 
andere Zeit. Aus dieser Zeit ist ver-
bürgt, dass es in Lichtenfels so um die 
15 Metzgereien in Familienbesitz gab. 
Molendo ist eine davon und 1905 war 
ihr Geburtsjahr. Die Metzgerei Molen-
do hat die Reise durch die Zeiten hin-
durch mitgemacht. Sie ist ein alteinge-
sessener Lichtenfelser Familienbetrieb 
geblieben. So ziemlich der einzige aus 
jenen Tagen. Die Zeit indes ist auch für 
die Metzgerei nie stehen geblieben. 

Es gibt Menschen, die sich aus Erlan-
gen und München auf den Weg in die 
Innere Bamberger Straße machen, um 
bei Molendo einzukaufen. Kunden. Be-
sonders treue Kunden. Vielleicht sind 

es die Rezepturen, die sie locken. Ganz 
bestimmt sogar. Die Rezepturen aus 
Großvaters Zeiten sind ein Familiener-
be. „Wenn du deinen alten Rezepturen 
treu bleibst und gutes Fleisch verarbei-
test, dann kannst du Tradition und Qua-
lität anbieten“, heißt es im Hause Mo-
lendo. In vierter Generation öffnet die 
Metzgerei ihre Türen den Kunden und 
schließt zum Abend hin wieder ab. Fri-
sche und Qualität kommen einem hier 
von je her auf kurzen Wegen entgegen. 
Manch ein Weg wird dem Kunden aber 
auch gerne abgenommen, denn der 
hauseigene Lieferservice steht bereit, 
um besonders älteren Kunden, die auf 
den Bus angewiesen sind, ihren Ein-
kauf frei Haus zu liefern. Einmal mehr 
Ausweis der Kundenorientiertheit des 
Hauses. Aber auch „für das Engage-
ment eines wirklich guten Personals“, 
wie das Ehepaar Molendo betont.    

Lothar Molendo führt den Laden. Als 
sein Vater 2009 starb, war ein klein 
wenig Zeitenwende in Lichtenfels. Karl 
Molendo war ein Begriff, war ein Spät-
ausläufer einer Zeit, in der Lichtenfelser 
Bürgernamen zu Gewicht kamen. Bei 
diesem Manne ging Lothar Molendo in 
die Lehre. Er hätte es nicht müssen, es 
gab keinen Zwang, kein scharfe Auffor-
derung, das Geschäft um der Erhaltung 
willen unter allen Umständen weiter-
führen zu müssen. Eine für damalige 
Verhältnisse ungewöhnliche Denkwei-
se eines Vaters, der seinem Sohn die 
Entscheidung freistellt. Lothar Molendo 
war Gymnasiast, er hätte auch studie-
ren können. Er entschied sich dennoch 
zu einer Metzgerlehre. Neigungsberuf. 
Ganz offensichtlich sogar, denn der 
junge Mann wurde jüngster Metzger-
meister Oberfrankens. „Bei gewissem 
Können war es gestattet, vor der Zeit 
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Durch die Zeiten ein Stück Lichtenfels

Lothar Molendo 
befüllt den Kutter 
für die Herstellung 
des Bräts

die Prüfung abzulegen“, erinnert sich 
Lothar Molendo. 

Tradition ist schön und gut. Reicht aber 
nicht im Hier und Jetzt. Auch für Metz-
gereien mit bewährten Rezepturen gilt 
die Pflicht zur Inspiration. Einmal im 
Jahr fahren Lothar Molendo und seine 
Frau zur Evenord-Messe“ nach Nürn-
berg und holen sich dort Anregungen 
dafür, wie ein Betrieb schöner oder 
und sicherer gemacht werden kann. 
Fleischereimaschinen und -geräte aller 
Art, Kühleinrichtungen, Kesselanlagen, 
Ladenbau, Rauch- und Klimaanlagen 
oder Dekorationsartikel werden dann 
in Hinblick auf mögliche Verwendbar-
keit in Augenschein genommen. Die-
sen professionellen Blick behält das 
Ehepaar Molendo auch dann bei, wenn 
es, weil es unterwegs ist, andere Metz-
gereien besieht. Irgendwo wird sie sich 
finden, die Anregung für daheim. Eine 
weitere jährliche Investition in Qualität 
und somit Zukunft, ist die Hygiene- und 
Hackfleischschulung für das Personal. 
15 Mitarbeiter wollen eingewiesen und 
unterrichtet sein.    

Bei allem inneren Antrieb, den Namen 
Molendo über Innovation, Qualität und 
Tradition in die Zukunft zu tragen, gibt 
es doch auch die Äußerlichkeiten, de-
nen man nicht zuvorkommen kann, 
sondern auf die man reagieren muss. 
„Junge Leute stehen vor der Theke und 
schauen ratlos, was sie mit dem Fleisch 
anfangen können“, sagt Lothar Molen-
dos Ehefrau Heike. Hier sind die Fleisch-
fachverkäuferinnen verstärkt gefragt, 
denn sie müssen Tipps zur Zubereitung 
geben können, sie müssen wissen, wie 
das Fleisch unter welchen Umständen 
mit welchen Zutaten, Beilagen und Ge-
würzen seinen vollen Geschmack ent-
falten kann. Mehr noch: Fleisch und 
Wurst sind nicht mehr die alleinigen 
Angebote einer Metzgerei. Der Käse ist 
auf dem Vormarsch. Tatsächlich gehört 
zum veränderten Käuferverhalten nicht 
nur der Wunsch nach Schnellgerichten, 
sondern auch die Selbstverständlich-
keit, mit der der Kunde seinen Käse 
beim Metzger kaufen. Ein Berufsbild 

im Wandel? Wenn man so will - ja! 
Überhaupt finden sich nur noch selten 
Metzgereien, die keinen Käse verkau-
fen. Somit entsteht Konkurrenz, somit 
entsteht Wettbewerb. Somit wurden 
die Mitarbeiter/- innen Molendos auch 
Fachkräfte für Käse? „Ja, das müssen 
die Mitarbeiter auch lernen“, bestätigt 
Heike Molendo. Zweimal wöchentlich 
treffen frische Käsewaren im Laden in 
der Inneren Bamberger Straße ein. 

Lothar Molendo will seine Kinder 
gleichfalls nicht drängen, seinen La-
den dereinst zu übernehmen. Noch 
ist er jung genug, viele Jahre für seine 
Lichtenfelser Kunden da zu sein. Auch 
er hat schon manch Besonderheit an-

geboten. Die Cournon-Bratwürste mit 
Zwetschgenschnapsaroma beispiels-
weise. Eine Verbeugung vor der Part-
nerstadt in Frankreich. So steht er da, 
der Laden mit der Hausnummer 16, 
eingewebt in die vergangenen 107 Lich-
tenfelser Jahre. Eine Institution. So wie 
der bewegliche rote elektronische Niko-
laus, der um die Weihnachtszeit herum 
aus dem Laden segnend, Kinderaugen 
größer werden lässt. Dann erzählen die 
Väter ihren Kleinen, dass sie als Kinder 
auch schon über ihn gestaunt haben. 
Das muss so um die Zeit gewesen sein, 
als sie von Molendos danach gefragt 
wurden, ob sie ein Stück Gelbwurst mö-
gen. Manche Dinge ändern sich eben 
nie. 



Lichtenfels – Ein letztes Mal zog Mari-
anne Baußenwein die Verkaufsschürze 
an. Sie hätte es nicht tun brauchen, 
denn sie ist seit dem 01. Januar 2011 
„in Rente“. Zwischen der Rente und 
dem Beginn ihrer Lehrzeit aber liegen 
56 Jahre. „Ein ganzes Menschenle-
ben“, wie die Fleischfachverkäuferin 
diesen Umstand bemerkend innehält. 
Ein ganzes Menschenleben verbrachte 
sie in der Inneren Bamberger Straße 
bei ein und demselben Betrieb: Molen-
do. 56 Jahre sind 20 444 Tage. 

Heike Molendo staunt. Das Namensge-
dächtnis ihrer einstigen Mitarbeiterin 
funktioniert tadellos. Aus Spaß wird ein 
Name in die Runde geworfen und Ma-
rianne Baußenwein ordnet ihn sofort 
der betreffenden Person zu. Kunden-
nähe. „Etliche hundert“, so schätzt die 
70-Jährige, habe sie im Gedächtnis. 
Namen von Kunden aus vergangenen 
Zeiten und dem Hier und Jetzt. Weil es 
höflich ist, Kunden mit Namen anzu-
sprechen – und „weil ältere Leute Wert 
darauf legen, dass sie mit Namen an-
gesprochen werden“, ergänzt die Neu-
Rentnerin. Auf ihr Gedächtnis durften 
ihre Mitarbeiter und auch Heike Molen-
do zurückgreifen: „Sie hat uns hinter 
der Theke einsouffliert, wenn wir einen 
Kunden oder Kundin nicht mit Namen 
angesprochen haben“, sagt Heike Mo-
lendo. Diese „alte Schule“ des Verkaufs 
habe sie ihr vermittelt, fügt Heike Mo-
lendo anerkennend bei.

56 Jahre in ein und demselben Betrieb, 
das ist ungewöhnlich in Deutschland. 
Eigentlich schon seit Jahrzehnten. „25 
Lehrlinge habe ich miterlebt – wenn 
nicht noch mehr“, überschlägt Bau-
ßenwein gedanklich. Dann wird ihre 
Schätzung vom Durchgangsverkehr in 
dem kleinen Zimmer zwischen dem La-
den und den rückwärtigen Räumen des 

Hauses mit der Nummer 16 unterbro-
chen. Eine nun Ex-Kollegin betritt das 
kleine Büro und fragt nach Wechsel-
geld. Die Erinnerungen Marianne Bau-
ßenweins reichen weit zurück. In die 
Jugendzeiten des Karl Molendo. Karl 
mit K, nicht mit C, denn das war wie-
derum dessen Vater und der Großvater 
des heutigen Chefes Lothar Molendo. 
Man habe sich „von Jugend an gekannt 
und gekippelt“, beschreibt die Seniorin 
eine Betriebsatmosphäre, die sie zur 
ihren schönsten beruflichen Erinnerun-
gen zählt. Freche Kunden, Menschen, 
die ihr gegenüber unhöflich aufgetreten 
seine – das soll es ja geben – seien 
nicht vorgekommen. Halt, da sei doch 
einmal etwas gewesen! Eine Lehrerin, 
die seinerzeit die gerade 14-jährige Ma-
rianne mit den Zöpfen wohl nicht ganz 
für voll nahm – „und dann wollt´ sie nur 
von mir bedient werden“, wie Baußen-
wein etwas genüsslich ausführt. Kun-
den, die ihr jetzt im Ruhestand etwas 
fehlen, gebe es auch. Aber Marianne 
Baußenwein fügt auch an, dass wenn 
sie ihnen auf der Straße begegnet, sich 
„immer einen Plausch“ ereignet. 

Zwischen dem bezopften 14-jährigen 
Mädchen von einst und der älteren 
Dame von heute liegen eine Menge Er-
eignisse. Eine eigene Familie hat Mari-
anne Baußenwein gegründet, war also 
Mutter und berufstätig. Sie hat mehrere 
Ladenumbauten erlebt und zwei Dut-
zend Lehrlinge mitgeschult. Bei allem 
Wandel und Wechsel gab es in ihrem 
Berufsleben aber auch die Konstanten. 
Die Rindfleischwurst beispielsweise, 
der sie seit 56 Jahren im Geschmack 
verbunden ist. Oder die morgendliche 
An- und abendliche Abreise per Fahr-
rad. Bei jedem Wetter, wie Heike Molen-
do hervorhebt. Ihr Fahrrad – ein Vehikel 
für Anekdotisches. Noch während Bau-
ßenwein genussvoll in ihr Wurstbröt-

chen beißt, beginnt sie über die necki-
schen Streiche zu schmunzeln, die sie 
samt Fahrrad auszuhalten hatten. Mal 
schraubten ihr die Lehrlinge die Klingel 
ab, mal fand sie ihr Fahrrad auf dem 
damaligen Stallboden, mal mit einem 
Platten. Einmal sei es auch mit einem 
Kälberstrick angebunden worden – ein 
Witz unter Metzgern. Konstant sei auch 
ihr Privileg gewesen, die Angebote mit 
Kreide, früher noch mit Schlemmkrei-
de, auf die Fenster zu schreiben. Weil 
sie nun mal die schönste Handschrift 
im Betrieb gehabt habe. In ihre 56 Be-
rufsjahre passen auch alle bisherig da 
gewesenen Korbmärkte. Die habe sie 
beruflich alle mitgemacht. Wochenend-
arbeit, Trubel, Hektik. Ein Mehraufwand 
für die Lichtenfelserin, den sie so nicht 
gelten lässt. Die Frau hat gerne gearbei-
tet und ihre nun Ex-Chefin hält ihr eine 
Mischung aus Disziplin und froher Lau-
ne als Charakteristikum zugute. Man 
könnte auch Professionalität sagen. So 
viele Berufsjahre, so viele mitgemachte 
Schulungen, so viele Unterweisungen 
und so oft sich selbst in Ausübung ih-
res Berufs auch ins Fleisch geschnitten. 
„Die Köppla sind ab“, sagt Baußenwein 
und zeigt ihre Fingerkuppen her. Fin-
gerkuppen scheinen zum Großteil auch 
wieder nachzuwachsen. Trotzdem: Fin-
gerschmerzen gehen zu Herzen. Jetzt 
ist Feierabend. Marianne Baußenwein 
hilft ihrem Mann beim Mesnerdienst in 
einer Kirche in Schney. Auch viele Kran-
kenbesuche leistet sie. Sie kennt ja so 
viele Menschen, etliche hunderte von 
Namen. Einer davon ist immer krank 
und für einen Plausch Geselligkeit hat 
die rüstige Seniorin jetzt Zeit. Ihrer al-
ten Firma bleibt sie verbunden. Nun ist 
sie nur noch vor der Theke zu finden. 
Als Kundin. Ihre Liebe zur Rindfleisch-
wurst dauert schließlich an. Auch wenn 
derzeit die Paprika-Lyoner etwas im Vor-
dergrund steht. 

Die Souffleuse ging von Bord

STADTMAGAZIN       12



       STADTMAGAZIN       13

Die Souffleuse ging von Bord
Noch einmal fürs Foto und ausnahmsweise hinter der 
Theke, bedient Rentnerin Marianne Baußenwein ihre 
langjährige Chefin Heike Molendo. „Möchten Sie ein 
Stück Gelbwurst?“

Quelle Bild und Text: Fränkischer Tag
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    Irmelin Waldhauer         Fachapothekerin aus Lichtenfels
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Was eine Apothekerin zum Frühjahr 
rät
Fit in den Frühling bedeutet für viele 
Menschen Übergewicht abbauen, um 
dauerhaft fit und gesund zu bleiben. 
Gerade in der Fastenzeit fassen viele 
von uns den Entschluss, den Start in 
den Frühling schwungvoll und mit Elan 
anzugehen. Leichter leben – geht das? 
Wir in der Markt-Apotheke bieten mit 
der in ganz Deutschland von Apothe-
ken getragenen Aktion „Leichter leben 
in Deutschland“ eine gesunde und 
wirkungsvolle Alternative zur unüber-
schaubar großen Zahl von Diäten an. 
„Leichter leben in Deutschland“ ist so 
konzipiert, dass Sie Schritt für Schritt 
abnehmen und Ihr Wunschgewicht 
auch langfristig halten werden. Sie kön-
nen daran in Gruppenseminaren, aber 
auch in Einzelberatungen teilnehmen. 
Näheres dazu erfahren Sie bei uns in 
der Markt-Apotheke. 

Doch keine noch so gute Ernährungs-
umstellung wirkt sich ohne genügend 
Bewegung erfolgreich aus. Da ist der 
Frühling doch schon entgegenkom-
mend, denn gerade jetzt im Frühjahr 
macht es wieder Spaß, hinaus in die 
Natur zu gehen und beim Spazieren, 
Fahrradfahren, Joggen oder Walken die 
Sonne und die Natur zu genießen. 

Doch wird bei vielen Menschen die-
se Freude an der Natur stark getrübt, 
leiden sie doch unter Heuschnupfen. 
Mit steigenden Temperaturen fliegen 
die ersten Pollen und bescheren den 
Menschen Niesattacken, laufende Na-
sen und tränende Augen. Mit einem 
Pollenkalender oder der täglichen 
Pollenflugvorhersage können sich die 
Pollengeplagten informieren und ent-
sprechende Vorsorge treffen. Die kann 
schlichter und gleichzeitig wirkungsvol-
ler sein als gedacht. Schon das Tragen 
einer Sonnenbrille bietet Schutz. Das 
Geschlossenhalten der Wohnungs- 
und Autofenster ist angebracht. Auch 
empfiehlt es sich hierzu, auf dem Land 
abends zwischen 19-24 Uhr und in der 
Stadt morgens zwischen 6-8 Uhr zu lüf-
ten. Zum Hintergrund: In der Regel sind 
auf dem Land tagsüber die Pollenkon-
zentrationen sehr hoch, in den Städten 

dagegen erst in den Abendstunden. 
Ebenfalls ratsam ist es, sich vor dem 
Zubettgehen die Haare zu waschen, 
um nächtlichen Beschwerden durch 
Pollen im Haar vorzubeugen. Regelmä-
ßige Nasenduschen helfen die Schleim-
häute zu reinigen. Doch auch mit Me-
dikamenten aus der Apotheke, den 
so genannten Antihistaminika, die in 
Form von Tabletten, Augentropfen oder 
Nasensprays erhältlich sind, können 
Beschwerden wirksam bekämpft und 
gelindert werden. Freilich gibt es hier 
auch natürliche Alternativen aus dem 
Bereich der Homöopathie oder der Spa-
gyrik, den Mischungen aus pflanzlichen 
Essenzen. 

Das Frühjahr ist auch eine Zeit des 
Wohlfühlens und Genießens. Mit einem 
Entspannungsbad, dem Duft ätheri-
scher Öle, die anregen, aktivieren und 
das Gemüt aufhellen, einer Gesichts-
maske und einem wohlschmeckenden 
und zur Entsäuerung des Körpers bei-
tragenden Basentee, können auch Sie 
den Alltag für ein paar Stunden verges-
sen und sich fit und schön in den Früh-
ling aufmachen. 

    Irmelin Waldhauer         Fachapothekerin aus Lichtenfels
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Existiert die Frühjahrsmüdigkeit über-
haupt? Und wenn ja, wie kommt man 
da wieder raus? Besser noch: Wie kom-
men wir fit in den Frühling? Fragen über 
Fragen, zu denen der Lichtenfelser Dr. 
med. Johannes Sauerschell Stellung 
nimmt. 
„Die Frühjahrsmüdigkeit ist mittlerweile 
erwiesen“, so der mehrfache Facharzt 
zu dem Phänomen, von dem es lange 
hieß, es befinde sich eher in den Köpfen 
der Menschen als in der Wirklichkeit. 
Statistisch gesehen leiden 54 Prozent 
der Männer in Lichtenfels und sogar 
60 Prozent der Lichtenfelserinnen un-
ter Frühjahrsmüdigkeit. Ursache dafür 
ist die alljährliche Hormonumstellung, 
die zwischen März und April beginnt. 
Vereinfacht ausgedrückt: Es kommt 
zwischen dem „Gute-Laune-Botenstoff“ 
Serotonin und dem Hormon Melatonin, 
das für Ruhe und Schlaf zuständig ist, 
zu einer Kräfteverschiebung. Mit der 
Steigerung des Serotonins drosselt der 
Körper auch die Produktion von Melato-
nin. So richtig gefördert wird der Gute-
Laune-Botenstoff aber erst durch die 
Aufnahme von Sonnenlicht. „Am bes-
ten sich die Sonne ins Gesicht scheinen 
lassen“, rät Sauerschell und fügt einen 
Rat bei, der kurios klingt: „Sonnenbril-
len noch nicht tragen!“ Tatsächlich wird 
das Serotonin nämlich erst dann richtig 
wirkungsvoll, wenn Sonnenlicht auf die 
Netzhaut trifft. Aber im Frühling sollte 
man sich sowieso die Freude gönnen, 
dem Erwachen der Natur ohne dunkle 
Sonnenbrille zuzusehen.  
Vitamin D – das Sonnenhormon
Einen Beitrag zur Gesundheit im Früh-
ling leistet das Vitamin D. Sein Helfer 
dazu ist die Sonne. Beide verbindet 
eine interessante Geschichte, denn Vi-
tamin D ist für den Knochenstoffwech-
sel gut. Auch für den. Erzeugt wird die-
ses Vitamin, welches eigentlich Vitamin 
D3 heißt, in unserer Haut. Sobald Son-
nenlicht auf uns einstrahlt. Ein Mangel 

an diesem Vitamin zieht ein Stimmung-
stief nach sich. Insofern kann ein Spa-
ziergang bei Sonnenschein einem Tag 
schon eine positive Richtung geben. 
Frühlingszeit – Fastenzeit
Aus medizinischer Sicht befürwortet 
der Lichtenfelser Sauerschell  Fasten-
zeiten. „Verzicht üben, zu sich selbst 
finden“ sieht er als bereichernd an. Bei 
ambitioniertem Fasten, wie beispiels-
weise dem Heilfasten, rät er aber unbe-
dingt zu ärztlicher Begleitung. 
„Auch ab und zu belohnen“
Johannes Sauerschell ist auch Sport-
mediziner. Er kennt die Fälle, bei denen 
Freizeitsportler ihrer Muskulatur, ihren 
Sehnen und Gelenken gleich nach den 
ersten Sonnenstrahlen zuviel zugemu-
tet haben. Ein „langsamer Anfang“, 
stünde jetzt jedem Freizeitsportler bes-
ser zu Gesicht. Immerhin ist die Mus-
kulatur im Winter schlaffer geworden. 
„Verletzungsarme Sportarten“ bieten 
sich für den Aufbau an: Laufen, Schwim-
men, Radfahren. Drei bis vier Mal in der 
Woche für je 30-40 Minuten. Das klingt 
theoretisch gut, geht in der Praxis aber 
auch oft mit einem Nachlassen des 

Hormone, Sonne, Fitness – drei Rezepte gegen Frühjahrsmüdigkeit



Elans einher. Gute Vorsätze und nichts 
dahinter? Auch dem lässt sich begeg-
nen. „Für die Motivation ist Sport in der 
Gruppe besser“, weiß Sauerschell und 
hat noch ein zweites erprobtes Rezept 
gegen Motivationsverlust anzubieten: 
„Man soll sich ruhig auch ab und zu be-
lohnen!“ Kulinarisch also auch mal über 
die Stränge schlagen? Freilich. „Es geht 
um Fitness, nicht um die Superfigur.“ 
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Das Merania-Bad – seit 40 Jahren mo-
dern geblieben
„Ein vergleichbares Bad gibt es im 
Landkreis nicht mehr!“ Der das sagt, ist 
Otwin Schramm. Er sagt es mit einiger 
Berechtigung, denn nur hier können 
im Landkreis Bundesjugendspiele im 
Schwimmen abgehalten werden, nur 
hier gibt es ein wettkampftaugliches 
25-Meter-Schwimmbecken und nur 
hier treffen Wettkampf, Wellness und 
ein Außenbereich für 
Rasensportarten zusammen: Merania-
Bad, Friedenslinde 5, Lichtenfels. 

Das Herzstück liegt unterirdisch
700 000 Liter. Wer sich mit Betriebslei-
ter Otwin Schramm nach unter die Be-

cken, also quasi in die Katakomben des 
Schwimmbades begibt, der blickt schon 
mal an die Decke und beginnt sich vor-
zustellen, was wohl passieren würde, 
wenn die 700 000 Liter über ihm, die 
sich in dem Becken auf 25 Meter Län-
ge und – aus dieser Position bedacht - 
bis zu drei Meter Höhe verteilen, durch 
diese Decke brächen. 14 000 Zentner 
Wasser, 700 Tonnen - welch ein Ge-
wicht! Daneben noch einmal 160 000 
Liter vom Lehrschwimmbecken. Die De-
cke hält das alles locker aus, ihr Beton 
erinnert an einen Bunker. Die Bausub-
stanz ist sehr gut. 40 Jahre haben den 
Beton gehärtet.
Um beispielsweise das große Schwimm-
becken filternd zu säubern, benötigt die 
Anlage darunter lediglich 4,5 Stunden. 
Vom ersten bis zum letzten Tropfen 
nur 4,5 Stunden. Umwälzleistung: 155 
Kubikmeter pro Stunde. Durch „Tech-
nik modernsten Standards“, so der 
Betriebsleiter Schramm. Der Schwim-
mer über ihm bekommt davon nichts 
mit. Hier unter den Becken laufen die 
Anlagen leise und während der Nacht 
noch mit halber Leistung. Gewälzt 

und gefiltert wird aber immer. Und die 
Wärme liefert das Blockkraftheizwerk 
der benachbarten Herzog-Otto-Schule. 
Das Herzstück zwischen all den endlos 
scheinenden Rohrleitungen jedoch bil-

den die drei Filterbecken mit Aktivkoh-
leschichten oder Sand. Wer sein Ohr an 
die Außenwand eines dieser Silobecken 
legt, wird ein leises Sprudeln aus dem 
Inneren vernehmen. Viele Meter weiter 
befindet sich eine Chlormessstation. 
Hier hat Schramm pH-Werte und Chlor-
gehalt immer im Blick. Selbst ein Flie-
senlager gibt es, für den Fall eben, dass 
beschädigte Beckenfliesen ersetzt wer-
den müssen. Immer wieder muss Otwin 

Das Erlebnisbad mit sportlicher Note
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Schramm hierher hinabsteigen. Aber 
der Mann, der die technische Aufsicht 
führt, teilt sich mit zwei Schwimmmeis-
tern die Wasseraufsicht. Und darum 
muss er auch immer wieder nach oben.   

Ein Bad mit Ambiente
Drei Beach-Volleyballfelder, ein Fußball-
feld, ein Handballfeld, ein Basketball-
feld, eine Liegewiese, eine Cafeteria 
mit Außenbereich. Was sich für und um 
das Merania-Bad herum abspielt, bildet 
das Rahmenprogramm zum Sommer-
badebetrieb zwischen 01.05.2012 und 
10.09.2012. Alljährlich. Alltag und doch 
nicht alltäglich sind hingegen Angebo-
te und Ambiente, welche den Besuch 
des Merania-Bades zu einem Ereignis 
machen. Schon die Römer schätzten 
die wohltuende Wärme eines Tepidari-
ums. Ein anderes Wort für Abschalten, 
Wohlgefühl und Entspannung. Über 
einen solch warmen Erholungsraum, 
in dem immer auch ein anregender 
Duft in der Luft liegt, verfügt auch das 
Merania-Bad. Die 39° C warme Sitz-
bank kann sogar Schmerzen vergessen 
machen. Noch etwas wärmer ist das 
Dampfbad. Der Besuch ist Wohltat für 
die Atemwege. Zwei Saunen mit un-
terschiedlicher Luftfeuchtigkeit laden 
zum Gesundschwitzen ein. Auch eine 
Kneipp-Schlucht mit Wassertretbecken 
nebst romantisch gestalteter Felsen-
grotte tragen zum Charme des moder-
nen Bades bei.  

Der bestirnte Himmel überm Bade-
gast 
Der Wellnessbereich ist ins Wasser 
gefallen. Wortwörtlich. Auf 16 Meter 
Länge bemisst sich das 30° C warme 
Lehrschwimmbecken. Wer hier seine 
Bahnen zieht, sich von den Massage-
düsen massieren lässt oder Wasser-

gymnastik betreibt, der hat die Sternbil-
der des nordischen Himmels über sich. 
Leuchtend, in warmen Farben changie-
rend und in die Decke eingelassen. Ein 
beeindruckendes Erlebnis, besonders 
zu den Abendstunden hin. 
Auch für Kleinkinder bietet das Mera-
nia-Bad unvergessliche Momente des 
Spielens und Erlebens. Das beginnt 
schon beim Babyschwimmen, geht 
über das Planschbecken bis zur klei-
nen Wasserrutsche und zeigt sich auch 
beim Schiffchenkanal. In den dürfen 
Kinder kleine Boote, die sie von daheim 
mitgebracht haben, zu Wasser lassen. 
Das Merania-Bad bietet eben allen sei-
nen Gästen Erlebnisse. Auf höchstem 
technischen Standard, bei schönstem 
Ambiente.



Mike Müller ist gerne sein eigener Herr. 
Er ist die kleinste denkbare Unterneh-
mensform, er ist ein Ein-Mann-Unter-
nehmen. Auch das gibt es noch in Lich-
tenfels. In der Bamberger Straße 34.
Kleinste Zelle heimischer Wirtschaft
Es liegt etwas in der Luft, wenn man 
sein Geschäft betritt. Man selbst emp-
findet es als nicht unangenehm, viel-
leicht mit einem Hauch Ledernote ver-
sehen. „Es ist ein Kleber“, sagt Mike 
Müller, die nicht unangenehme Emp-
findung auf etwas Alltägliches herun-
terbrechend. Zehn, zwölf Stunden hält 
sich der 47-Jährige beinahe alltäglich 
in seinem kleinen Geschäft auf. Vor 
ihm die Kunden, hinter ihm die geleis-
tete Arbeit. Schuhe, vielleicht hundert 
Paar, mit einer Nummer versehen und 
in Regalen übereinander stehend. Aus-
gebessert abholbereit. Seit 2004 ist 
der stämmige Mann aus Thüringen für 
die Lichtenfelser da. Die kleinste Zelle 
der heimischen Geschäftswelt. Und 
vielleicht die wendigste. Neben seinem 
Schuhreparaturdienst betreibt er auch 
einen Schlüsseldienst. Und er ist An-
sprechpartner bei Haushaltsauflösun-
gen und Entrümpelungen. Als Schuster 
bleibt er bei seinem Leisten, als Unter-
nehmer ist er noch ein wenig vielseiti-
ger. 
Geht nicht, gibt´s nicht
Ein bis zwei Tage. Länger brauche er 
für Reparaturen nicht, sagt Müller. Es 
sei denn, er müsse Material bestellen. 
Aber das Anbringen neuer Sohlen oder 
die Korrektur schief gelaufener Absät-
ze, das gehe im Regelfall schnell. Au-
ßer es ist Winter und die eingereichten 
Schuhe müssen erst trocknen, damit  
beispielsweise der Klebstoff besser 
hält. Auf 40 Quadratmetern steht Mike 
Müller alles zur Verfügung, was er für 
seine Kundschaft braucht. Diverse Ma-
schinen für diverse Arbeiten, Schuhpfle-
gemittel oder ein rückwärtiger Raum, 
in dem er Leder in 50 verschiedenen 
Farbtönen und Schattierungen bereit-
hält. Beispielsweise um Schuhe oder 
Handtaschen so auszubessern, dass 
man ihnen die Ausbesserungen nicht 

EIN EIN-MANN-
BETRIEB EROBERT
SICH SEINE NISCHE
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ansieht. Herzstück seines Ladens ist 
die Ausputzmaschine. Fünf Fräser 
in einer Revolvervorrichtung, die von 
Gummisohlen bis Messingabsätze al-
les zurechtfräsen, unterschiedliche 
Schleifbänder, die jedes Material im 
Sinne einer besseren Klebeverbindung 
anrauen. Unweit davon steht ein ande-
rer Apparat. Einer, der Schuhe zu weiten 
in der Lage ist. In die Länge, in die Brei-
te, Stiefel, Arbeitsschuhe, Sportschuhe 
– „geht nicht, gibt´s nicht“, garantiert 
Müller. Einzige Ausnahme: Schuhe mit 
Stahlkappen. Schräg gegenüber befin-
det sich eine Art Nähmaschine, mit der 
Näharbeiten an Lederhandtaschen vor-
genommen werden können. Besitzer 
guter Schuhe und edler Handtaschen 
dürfen im Falle eines Falles auf die 
Reparatur- und Ausbesserungsfertig-
keiten Müllers zählen. Aber auch an-
derweitig hat er Lichtenfelsern schon 
aus der Patsche geholfen. Dann, wenn 
diese ihre Schlüssel verloren haben, 
dann, wenn diese ihre Schlüssel zer-
brochen haben. Hunderte Schlüssel 
und Rohlinge hängen an seiner Wand 
am großen Fenster. Darunter eine Ma-
schine, die Duplikate anzufertigen in 
der Lage ist. Müller ist ein ausgewie-
sener Fachmann für Schlüsselanferti-
gungen. Er arbeitet mit Feingefühl, er 
hat die Lehrgänge absolviert, sein für 

diesen Beruf notwendiges polizeiliches 
Führungszeugnis ist makellos. Eine 
Vertrauensperson, die auch komplexe 
Schließpläne für Firmen, Museen oder 
Krankenhäuser zu erstellen imstande 
ist. „Ich bin ein Allround-Handwerker“, 
so die Selbsteinschätzung des „Teilzeit-
lichtenfelsers“, der von Coburg in die 
Korbstadt pendelt und sich hier einen 
festen Kundenstamm erarbeitet hat. Er-
gänzt wird sein Leistungsportfolio noch 
durch seinen Gravurdienst und den Ser-
vice der Haushaltsauflösungen und Ent-
rümpelungen. Eigens hierzu kooperiert 
er mit Kollegen. Trotz Allround-Könnens 
setzt sich Mike Müller auch klare Gren-
zen. Sobald in ihm die Vermutung auf-
steigt, dass er einem Kundenwunsch 
nicht nachkommen kann, verweist er 
auf Kollegen. Man hat ja eine Fürsorge-
pflicht auch. 
Mit allem Wenn und Aber
Seine Lage empfindet Müller als Eck-
punkt eines Dreiecks. Loft-Design ge-
genüber, Tante-Emma-Laden nebenan 
und er selbst. Ein geschäftiges Dreieck 
jenseits des Stadtkerns. Mike Müller 
ist gerne in Lichtenfels und den Lich-
tenfelser empfindet er als angenehm. 
In diesem Umfeld ist auch ganz gerne 
Kleinunternehmer und sein eigener 
Herr. „Ja, das bin ich schon. Mit allem 
Wenn und Aber!“



Das Spielmobil der Kommunalen Jugendarbeit des Landkreises, eine große Hüpfburg sowie Kinderschminken  sor-
gen zusätzlich für viel Spaß und Aktivitäten und verkürzen den Kindern die Wartezeit, während Oma, Opa, Mama 
und Papa über den Wochenmarkt und in die Geschäfte der Innenstadt bummeln können.
Und mit den Elektrofahrzeugen von Luthardt`s Drive and Fun dürfen alle Kinder ab 3 Jahren ihr fahrerisches Kön-
nen unter Beweis stellen. Die Kinder lernen auf dem Geschicklichkeitsparcours spielerisch die Verkehrszeichen 
und das Verhalten im Straßenverkehr kennen.

Das größte Osternest in
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est in Oberfranken

Stadtmarketing Lichtenfels e.V. lädt alle Kinder zur Plünderung des 
Osternestes auf den Lichtenfelser Marktplatz ein

Am Samstag, den 7. April um 10:00 Uhr, sind alle Kinder zur Osterüberraschung auf den Lichten-
felser Marktplatz eingeladen. Dort wartet an diesem Tag das “Größte Osternest Oberfrankens“, 
gefüllt mit Süßigkeiten und Spielwaren. 
Viele Osterbräuche geraten mehr und mehr in Vergessenheit. So auch die Suche nach Oster-
nestern, welche im Garten oder im Haus versteckt wurden und deren Inhalt aus bemalten Eiern, 
Süßigkeiten oder Kleinspielzeug bestand.
Umso mehr war es für alle Kinder eine große Freude, als im vergangenen Jahr erstmalig ein 
großes Osternest mitten auf dem Lichtenfelser Marktplatz aufgebaut war. Mit großen Augen und 
gespannter Überraschung erwarteten dort viele Kinder die Freigabe zur „Plünderung“. Und weil 
es so viel Freude gebracht hat, lädt das Stadtmarketing Lichtenfels alle großen und kleinen Kin-
der auch in diesem Jahr wieder auf den Marktplatz ein.
Neben dem großen Osternest mit einem Durchmesser von 10 Metern, gibt es für die kleineren 
Kinder bis 5 Jahren ein weiteres, kleineres Nest, gefüllt mit den gleichen Überraschungen. Am 
Ostersamstag dürfen eifrig suchende Kinder sich durch die Strohnester wühlen, um die Lecke-
reien und weitere Überraschungen zu finden.
Das von Mitarbeitern des Städtischen Bauhofes und dem Citymanager auf dem Marktplatz auf-
gebaute XXL-Osternest sowie ein zweites, kleineres Nest, bestehen aus Unmengen an Stroh. 
Nachdem alle Osterüberaschungen gefunden wurden, darf dann noch herrlich im Stroh getobt 
und gewühlt werden.
Die Plünderung beginnt um 10 Uhr. 



BURGBERG

VEREINE STELLEN SICH VOR
nerseits. Andererseits aber auch 
ein Fundus aus Querbezügen, eine 
Quelle zum Schöpfen von Ideen. 
Der ASC Burgberg sei auch darum 
entstanden, weil er ein Experimen-
tierfeld für Ideen sei, so der 53-jäh-
rige Steinmetz rückblickend. „Alles-
Steinmetz-Club“, witzelt Stango über 
die scherzhaft-inoffizielle Zweit-
bedeutung der Kürzel ASC. Eine 
Zweitbedeutung, die ASC-Mitglieder 
schon mal im Munde führen, sobald 
ihr Vorstand, bei dem viele Kom-
petenzen liegen, mit einer neuen 
Idee aufwartet. „Zur damaligen Zeit 
waren Vereine mehr wettkampfori-
entiert“, erinnert sich Steinmetz an 
die Zeit um die Jahrtausendwende. 
Das ASC-Urgestein spricht von „kur-
zen Wegen“, von „Vernetzungen“, 
davon, dass der Ausdauersport zu-
kunftsträchtig ist. Die Vernetzung ist 
wichtig, die kurzen Wege allerdings 
auch. Es gab und gibt Vereine, bei 
denen führten und führen mehrere 
Dutzend Ratsmitglieder die Vereins-
geschäfte. Da entsteht Reibung, mit-
unter auch eine gewisse Langsam-
keit bei der Umsetzung von Ideen. 

Vom Wettkampf zur Ausdauer in 
Gesellschaft
Da vor Jahren die Wettkampfori-
entierung in Sportvereinen noch 
maßgeblich war, fand das Feld des 
Gesundheitssports häufig noch 
zu selten die Aufmerksamkeit von 
Sportvereinsvorständen. Eben dies 

aber „führte letztendlich zur Grün-
dung des ASC Burgberg, bei dem 
die Gleichberechtigung von Gesund-
heits-, Fitness- und Wettkampfsport 
im Vordergrund stand“, erinnert sich 
Steinmetz. Das Wissen, welches 
er sich angeeignet hat, gründet in 
der Leidenschaft für Bewegung. 
Und auch darin, dass er als Trainer 
im Wettkampfsport tätig war. Für 
Rödental hat er vor Jahren aus Ei-
gengewächsen eine schlagkräftige 
Handballmannschaft geformt, die 
in der Bayernliga bestehen konnte. 
Im Herzen sei er „immer noch ein 
Handballer“, aber in den 90ern habe 
er eben auch schon zum Ausdauer-
sport tendiert. „Triathlon hat mir ge-
fallen und auch das Organisieren hat 
mir immer schon gefallen“. Zu Orga-
nisieren gibt es viel: Trainingslager 
in Italien, Nordic-Walking, Kurse zur 
bewussten Ernährung, Lauftraining, 
gelenkschonende Bewegungen, 
Basketball, Langsamlaufgruppen, 
Freestyle-Abnehmen, Gymnastik 
oder Wandern. Oder noch mehr. Im-
mer aber sind die Angebote mit Ge-
selligkeit und Austausch verbunden. 
Auch das ist der ASC. Mit Ausdauer 
gesellig. 

Gründung: 1999
Mitglieder: 92
Wissenswertes: Der ASC gehörte 
zu den ersten sechs Vereinen in 
Bayern, die das Gütesiegel „Sport 
pro Gesundheit“ verliehen beka-
men.

ASC-Burgberg – ein Verein mit Aus-
dauer

Der ASC-Burgberg ist ein Begriff. Er 
hat nicht lange gebraucht, um zu ei-
nem solchen zu werden. Heute zählt 
der Ausdauersportclub zu den rüh-
rigsten Klubs und Vereinen der Stadt 
Lichtenfels. Ein unternehmungslusti-
ger Verein zwischen Fitness und Wil-
derness, Gewichtsreduzierung und 
Spaß.

Ein „Stango“ aus dem Rückraum-
Mitte
Jürgen Steinmetz wird allgemein 
„Stango“ genannt. Er selbst stellt 
sich auch so vor. Das wirkt gemüt-
lich. Aber der Mann kann sich auch 
quälen, kann die Gemütlichkeit für 
ein sportliches Ziel hintanstellen. 
Der Verwaltungsbeamte und ehe-
malige Handballer (Rückraum-Mitte) 
besitzt umfangreiches Wissen. Er 
hat die höchste deutsche Sport-
managerlizenz, erarbeitet an der 
Führungsakademie des Deutschen 
Sportbundes in Berlin. Marketing, 
Finanzrecht, Organisation und eine 
schriftliche Hausarbeit – Bestand-
teile eines profunden Wissens. Ei-
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Flechtkulturlauf – ein Sommer-
spektakel
Am 16. Juni 2012 wird der ASC-Burg-
berg auf sich aufmerksam machen, 
denn dann fällt der Startschuss zum 
Flechtkulturlauf Obermain. Planung 
und Organisation laufen. Lichtenfels 
läuft mit! 

Den Lauf zieht es in die Stadt
Ausdauer und Organisation sind zwei 
Aspekte des bevorstehenden Flecht-
kulturlaufs. Testläufe, aus denen sich 
Erkenntnisse gewinnen ließen, wur-
den schon vor Jahren absolviert. Da 
wäre zum Beispiel der Burgberglauf 
(neudeutsch: Berger-Power-Run). 
Steigung 21°, erdacht und ausge-
richtet vom ASC. Da wäre auch der 
damals schon renommierte Forst-
lauf, ein Firmen- und Behördenlauf 
mit dem Zweck, den Teamgeist unter 
den teilnehmenden Mannschaften 
zu fördern. Jetzt, nach all den Rad- 
und Lauftrainingslagern oder dem 
Kindertriathlon (mit Joey Kelly), dem 
Laufbuch „Laufen im Gottesgarten 
am Obermain“, den ROB-Team-Pow-
er-Runs nach den Erlebnisläufen von 
Burg Greifenstein nach Lichtenfels, 
der ASC-Initiative „young4ever am 
Obermain“, dem A73-Highwayrun 
oder dem Korbstadthalbmarathon 
(der erste nannte sich noch Not-
helferlauf), ginge es darum, das 
Prädikat „Deutsche Korbstadt“ zu 
stärken. Lichtenfels und die Korb-
flechterei - die Korbflechterei und 
der Obermain. Ein Spektakel, das 
laufend begangen werden sollte. Der 

diesjährige Flechtkulturlauf will auf-
fallen. Er will in die Innenstadt, von 
dort gestartet werden, dort Präsenz 
zeigen. Er will mehrere Strecken be-
inhalten, unterschiedliche Distanzen 
ebenso, schöne Routen bieten und 
durch Begleitveranstaltungen das 
Wir-Gefühl stärken, Menschen in die 
Innenstadt ziehen und für den Ober-
main und die Korbflechterei werben. 
Auch die Marktplatzbelebung ist sein 
Ziel, inklusive der Anwesenheit vieler 
Vereine und Musik. Ein Sommerfest 
von 10 – 23 Uhr. Er will sehr viel. 

Höhepunkt im Veranstaltungska-
lender
Es wird das zweite Mal sein, dass er 
stattfindet. Ein Höhepunkt im Lich-
tenfelser Veranstaltungskalender, 
„eine Chance, unsere Region zu ver-
markten“, wie Jürgen Steinmetz es 
sieht. Wer mitläuft, wird sich für viele 
Meter auch auf den Weg des Pfades 
der Flechtkultur begeben. Die Orga-
nisation läuft, die Sponsoren geben 
Rückhalt. Neben dem ASC engagie-
ren sich der Stadtmarketing-Verein, 
Treffpunkt Lichtenfels und die  Wirt-
schaftsjunioren für die Umsetzung. 
Die Flechttrophäen werden auch be-
sonders sein. Auf die Sieger der Läu-
fe warten – ganz stilecht – gefloch-
tene Trophäen der Flechtdesignerin 
Barbara Crettaz. „Ich hoffe, dass das 
über die Jahre ein Zugpferd für die 
Innenstadt wird und bin gespannt 
auf die Lernergebnisse und Erfah-
rungswerte aus dem diesjährigen 
Lauf“, so ein zuversichtlicher Jürgen 
Steinmetz.
Anmeldung wo: Online-Anmeldung 
über die Webseite www.ascburg-
berg.de oder www.flechtkulturlauf.
de
Bis: Anmeldefrist auf Webseite er-
sichtlich 

Für Teilnehmer ohne Internetan-
schluss besteht die Möglichkeit, ab 
Freitag, den 01.Juni 2012, sich im 
Büromarkt H.O.Schulze (Viktor-von-
Scheffel-Straße in Lichtenfels) zu 
den üblichen Geschäftszeiten an-
zumelden und das Startgeld bar zu 
bezahlen. 
Bei Meldung bis zum Sonntag, den 
27. Mai 2012, erhält jeder Teilneh-
mer zum Sonderpreis von 5 Euro ein 
hochwertiges Flechtkulturlauf-Funk-
tionsshirt (sofern gewünscht).

Laufend dieses Wir-Gefühl
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Die beiden „Wallenstadts“

Das alte Oberwallenstadt liegt nahe 
der Bahnlinie nach Michelau, das 
alte Unterwallenstadt nahe der 
Bahnlinie nach Coburg. Die einen 
im Süden, die anderen im Norden. 
Zusammen ist man Lichtenfels-Ost. 
Eine weitere Komik besteht in dem 
Umstand, dass die Wallenstadter 
heute kaum noch wissen, wo sich 
die Trennlinie zwischen ihren bei-
den Stadtteilen eigentlich befindet. 
Sie wurde verbaut. Vornehmlich in 
den 60ern setzten sich Neubau-
ten verbindend in die leeren Fluren 
zwischen den Ortsteilen. Aber alles 
begann schon viel früher. Im Jahre 
1818 schloss man sich zur politi-
schen Gemeinde Oberwallenstadt 
zusammen. Und das bezog auch 
Krappenroth mit ein. Zum 1. April 
1959 hin wurden die Orte Gemein-

deteile der Stadt Lichtenfels. Und 
eigentlich begann alles sogar noch 
früher. Urkundliche Ersterwähnung: 
1143 als „Waldenstat“, zugehörig 
dem Hochstift Bamberg.  

An der Transitstraße Bamberg-Kro-
nach
Im Jahre 1818 wohnten zirka 160 
Menschen in Oberwallenstadt und 
168 in Unterwallenstadt. Religiöse 
Anlaufstellen gab es dort wie hier. 
Die St. Elisabeth-Kapelle im Süden, 
die altehrwürdige Bartholomäus-
Kapelle am Lindenplatz im Norden. 
Die Orte waren bäuerlich geprägt, 
einige Korbmacher, Flussfischer. 
Bescheidene Verhältnisse. Sehr be-
scheiden mitunter. Dennoch lässt 
sich nicht von Abgelegenheit spre-
chen, zog doch zumindest am Rand 
von Oberwallenstadt Geschäftigkeit 
statt. Auf der Alten Reichsstraße zog 
über Jahrhunderte hinweg der Tran-
sitverkehr zwischen Bamberg und 

Kronach durch. An manchen Stellen 
waren die Ortsteile mit der Stadt 
Lichtenfels verbunden. Lichtenfels 
als Einkaufsziel war nahe genug, 
was sich aus dem auffälligen Um-
stand der nur wenigen Läden in den 
beiden Wallenstadts zu Beginn des 
19. Jahrhunderts folgern lässt. Auch 
eine eigene Schule besaßen die drei 
Dörfer der politischen Gemeinde 
Oberwallenstadt nicht. Die Kinder 
Wallenstadts gingen nach Lichten-
fels. Krappenroth war der Schulge-
meinde Trieb zugeordnet. 

Der Bahnbau sorgt für Annäherung
Es war die Eisenbahn, welche gro-
ße Veränderungen für die beiden 
heutigen Ortsteile der Korbstadt mit 
sich brachte. Die Streckenführung 
der Werrabahn nach Eisenach, mit 
deren Bau 1857 begonnen wurde, 
schnitt in Unterwallenstadt einige 
am Mühlbach gelegene Häuser vom 
restlichen Dorf ab. Auf der anderen 
Seite Wallenstadts war es die Lud-

Kapelle St. Elisabeth OberwallenstadtBartholomäus-Kapelle Unterwallenstadt
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wig-Süd-Nord-Bahn, die Veränderun-
gen für Oberwallenstadt nach sich 
zog. Aufgrund der Streckenführung 
verlief die Hauptstraße von Bamberg 
nach Kronach nun nicht mehr in 
Oberwallenstadt. Das Dorf lag jetzt 
abseits. Dennoch sollte es gerade 
auch wieder die Eisenbahn sein, die 
eine Annäherung zwischen der Stadt 
und diesen beiden Ortsteilen beför-
dern wird. Ein Beispiel hierfür sind 
die elf Mehrfamilienhäuser der Bau-
genossenschaft des Verkehrsperso-
nals an der Wendenstraße, die bis 
1927 samt Genossenschaftsheim 
fertig gestellt wurden. „Inmitten saf-
tiger Wiesen“, wie es seinerzeit hieß. 
Im Grunde ein neuer Stadtteil, der 
sich zwischen die Stadt Lichtenfels 
und Wallenstadt setzte. 

Der Weg in die Eingemeindung
Der Weg in die Eingemeindung 
nach Lichtenfels führte in Wallen-
stadt über Stimmzettel und eine Ab-
stimmung unter Bürgern. Auslöser 
dessen war eine Frage zur Wasser-
versorgung. 1956 stellte das Ge-
sundheitsamt fest, dass die Brunnen 
Oberwallenstadts irreparabel keim-

verseucht seien. Staatliche Stellen, 
allen voran das Landratsamt, spra-
chen sich für eine Anbindung an die 
Lichtenfelser Leitungen an. Im Zuge 
dessen kam es in den nächsten 
beiden Jahren auch zu Fragen um 
eine Eingemeindung überhaupt. Mit 
großer Mehrheit wurde für die Ein-
gemeindung gestimmt. Am 1. April 
1959 wurden Oberwallenstadt und 
Unterwallenstadt Lichtenfelser Orts-
teile. Der Charme der beiden Wallen-
stadts tritt offen durch ein reiches 
Vereinsleben zutage. Turnvereine, 
eine gemeinsame Feuerwehr, ein 
Ruderverein, eine Wasserwachts-
ortsgruppe, ein Kirchenbau- und ein 
Kapellenerhaltungsverein, ein Fuß-
ballverein und mehr. Reiches bürger-
liches Engagement. Auch das Idyll ist 
nicht weit. Glücklich gelegenes Wal-
lenstadt. Naherholungsgebiet mit 
Flussbad und See, Main, Camping-
platz und Tennisplätzen liegen nur 
einen kurzen Weg entfernt.

Kapelle St. Elisabeth Oberwallenstadt

Malerischer Dorfbrunnen Unterwallenstadt

Oberwallenstadt ist auch baulich Ausweis fränkischer
Behaglichkeit
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Ein Lichtenfelser Sportstudio sorgt 
für Glanzlichter in der europäi-
schen Szene
Die beiden Männer hatten einen 
Traum. Er hat sich erfüllt. Traum-
los müde geworden sind Matthias 
Hornung und Michael Gerner nicht. 
Wenn sie heute davon sprechen, 
die Nummer Eins bleiben zu wollen, 
dann sagen sie das in dem Wissen, 
dass Stillstand Rückschritt bedeu-
tet. Stillstand herrscht in ihrem 
Sportstudio Highlight aber nie. Es ist 
das zweitbeste Sportstudio Europas 
auf seinem Gebiet. Es steht in Lich-
tenfels. 

Von Beginn an klare Ausrichtung
1998: zwei Träumer. 2012: mehr als 
1200 Mitglieder. Eine stolze Zahl. 
Keine Karteileichen, sondern aktiv 
trainierende Menschen. Sie möch-
ten etwas für ihre Gesundheit tun 
und werden Wohlergehen zurück-
bekommen. Muckibude und Kör-
perkult waren gestern. Im Grunde 
boten die Geschäftsführer Hornung 
und Gerner Gesundheit an. Den 
Ansprüchen ihrer ersten Mitglieder 
könnten sie damit sogar glatt voraus 
gewesen sein. 
Heute erkennt man vertrauenswür-
dige Sportstudios besonders an der 
Ausbildung ihrer Mitarbeiter. Die 
Highlight-Mitarbeiter lesen sich wie 
ein Who-is-who der Gesundheitsvor- 
und –nachsorge: Physiotherapeu-
ten, Ernährungsberater, Dipl.-Sport-
lehrer, Rückenschullehrer, ärztlich 
geprüfte Yogalehrer, Ökotropholo-
gen. 50 Mitarbeiter insgesamt. Die 
Verfünffachung fähiger Mitstreiter 
seit 1998. Selten wurden Gesund-
heits- und Bewegungssuchende so 

umfassend schonend begleitet. Das 
bleibt den Krankenkassen nicht ver-
borgen. Deutschland ist das Land 
sehr vieler Krankenkassen. Alle von 
ihnen erstatten ihren Mitgliedern 
80-100 Prozent der Kursgebühren 
bei Kursen zum garantierten Abneh-
men, zur Rückenschule, zur Herz-/
Kreislaufstärkung oder für die Lauf-
gruppe zurück, sofern sie im High-
light belegt wurden. „Wir haben von 
Anfang an auf die hohe Qualität der 
Betreuung gesetzt! Wir denken, das 
höchste Gut ist die Gesundheit und 
wir glauben an gezieltes, wohldosier-
tes Fitness- und Gesundheitstrai-
ning“, so Gerner. Für die Dosierung 
sind die Trainer und Physiotherapeu-
ten zuständig. Wachen Auges gehen 
sie im Studio umher, sind präsent, 
gehen auf Fragen der Trainierenden 
ein, erarbeiten mit ihnen Trainings-
pläne und leiten sie gezielt bei der 
akkuraten Ausführung der Übungen 
an. Gerade diese Akkuratesse ga-
rantiert Verletzungsfreiheit. 

Vize-Europameister
„Mit verschiedenen Motivationsme-
chanismen sind wir im Highlight pau-
senlos dafür im Einsatz, eine Trai-
ningsgewohnheit für jedes einzelne 
Mitglied angenehm aufzubauen“, 
beschreibt Gerner das Konzept, wel-
ches bei den Mitgliedern meine Trai-
ningshäufigkeit zeitigt, die messbar 
über dem deutschen Durchschnitt 
liegt. In Bezug auf Qualität und Trai-
ningshäufigkeiten für Studios über 
1200 Mitglieder, wurde dem Lich-
tenfelser Haus bescheinigt, weitge-
hend konkurrenzlos zu sein. Zweiter 
Platz in Europa. Als ländlicher An-
bieter hat sich das Highlight gegen 

EIN TRAUM, EIN ZIEL, EIN PLATZ AN EUROPAS SPITZE



die besten Studios der Metropolen 
durchgesetzt.  

Ein Schmelztiegel der Unterschie-
de
1000 Quadratmeter mit Trainings-
geräten, Kursräumen, Sauna und 
Kampfsportbereich sogar. Eine Flä-
che, auf der modernste Geräte ste-
hen und Einrichtungen, die jedem 
Mitglied kostengünstig zugänglich 
sind. Sage und schreibe 54 moder-
ne Fitnessmaschinen beugen einer 
Trainingsmonotonie vor. Dazu tragen 
auch immer wieder neue Kurse bei, 
die ins Programm aufgenommen 
werden und sich an aktuellen Er-
kenntnissen beispielsweise aus der 
Sportmedizin orientieren. Gekoppelt 
mit Lebenslust. Besagte 1000 Quad-
ratmeter bilden aber auch eine Flä-
che, auf der Begegnung stattfindet. 
Das Highlight ist ein Schmelztiegel 
unterschiedlicher Berufe, Interes-
sen, körperlicher Verfassungen. Hier 
verkehrt Lichtenfels. So verstanden, 
ist das Sportstudio in der Mitte der 
Gesellschaft angekommen, gelan-
det. Das gilt beinahe auch für jede 
Altersstufe. Das jüngste Mitglied 
ist zehn Jahre alt, das älteste sieht 
munter der Vollendung des 83. ent-

gegen. Überhaupt bilden die Senio-
ren ein Viertel der Mitglieder. Zwei 
Umstände spielen in dieses Phä-
nomen hinein: ungewöhnlich lange 
Trainingstreue allgemein und eine 
gehörige Anzahl Aktiver „der ersten 
Stunde“. 
Man kennt sich. Man feiert gemein-
sam. Einmal im Jahr richtet sich das 
Highlight mit einem großen Danke-
schönfest an seine Mitglieder. An 
diesem Tag zeigt sich auch deren 
Verbundenheit zu ihrem Studio. Sie 
kommen in Scharen, zu Hunder-
ten. Mittlerweile ist diese Zusam-
menkunft so gewachsen, dass eine 
Sporthalle angemietet werden muss, 
um alle Feiernden unter ein Dach zu 
bekommen. Muckibude war gestern 
- Glanzlichter sind heute. Highlights 
eben.

EIN TRAUM, EIN ZIEL, EIN PLATZ AN EUROPAS SPITZE
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40 JAHRE 
Kaum waren die ersten Hinweis-
schilder aufgestellt und der neue 
Campingplatz an der Krößwehrstra-
ße am 1. April 1972 eröffnet, wurde 
der Platz bereits zu Pfingsten rege in 
Anspruch genommen. 
Die landschaftlich reizvolle Lage am 
Main und die schöne Anlage steiger-
ten sehr schnell die  Beliebtheit des 
Platzes bei den Gästen, zu denen 
Urlauber aus ganz Europa, Amerika 
und Australien zählten und bis heute 
zählen. Aber auch die Dauercamper-
Plätze waren in kürzester Zeit restlos 
belegt. Mehrfach war der Camping-
platz in all den Jahren „total ausge-
bucht“. 
Um einen Ganzjahresbetrieb sicher-
zustellen, erhielt der zirka 28 Hek-
tar große Platz im August 1986 ein 
neues Sanitärgebäude, das im Mai 
1989 durch ein neues Empfangsge-
bäude ergänzt wurde. 
Die Anziehungskraft des Camping-
platzes „Maincamping“ ist bis heute 
ungebrochen. Einige Gäste verbrin-
gen ihren Urlaub dort seit vielen Jah-
ren, sogar Jahrzehnten. Sie schätzen 
die gepflegte Anlage und die Famili-
enfreundlichkeit vor Ort. Besonders 

beliebt sind die verschiedenen Was-
sersportmöglichkeiten, die der an-
grenzende Oberwallenstadter Bade-
see und natürlich der Main bieten. 
Auch die verschiedenen Ausflugs-
möglichkeiten in die Umgebung zäh-
len zu den Pluspunkten. Vor allem 
das gut ausgebaute Radwegenetz 
wird gern genutzt. 
Einen wichtigen Anteil am Wohlfüh-
len auf dem Campingplatz hat der 
Platzwart, der die 136 Stellplätze 
verwaltet. 
Als erste Platzwartin kümmerte sich 
Ingeborg Brunner um die Camping-
gäste. Ihr folgte Heidelinde Müller. 
Heute ist Karl Gröschel als Platzwart 
für die Anlage verantwortlich. 40 
Jahre sind nun seit der Eröffnung 
vergangen. Vieles hat sich verän-
dert, eines ist geblieben: Ob 1972 
oder 2012 – der Campingplatz in 
Lichtenfels ist die „Camping Oase 
an Fluss und See“.



Einzigartig, karamellig –
 das Steinbier von Leikeim.
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 das Steinbier von Leikeim.
Einzigartig, karamellig –

 das Steinbier von Leikeim. das Steinbier von Leikeim.

Beste Braugerste aus unserer Heimat und traditionelle Braukunst kommen beim 
Original Steinbier zusammen. Die Landwirte im Verein Main-Jura-Natur bauen 
die Braugerste nach speziellen Kriterien in der Genussregion Obermain an. 
In der Bamberger Mälzerei wird die Gerste seperat vermalzt. So ist garantiert, 
dass für das Original Steinbier tatsächlich regional angebaute Braugerste 
verwendet wird – garantierte Herkunft die man schmeckt!
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Ein Altenkunstadter Brauhaus und der 
Kreislauf des guten Geschmacks
Manchmal bewegen sich die Dinge im 
Kreis und sind doch ein Fortschritt. Die 
Region Obermain macht es vor. Sie hat 
einen Wirtschaftskreislauf hervorge-
bracht, bei dem dafür gesorgt ist, dass 
Gelder in der Region bleiben. Das Kon-
zept ist äußerst schmackhaft und das 
Steinbier der Altenkunstadter Brauerei 
Leikeim ist der Gerstensaft dazu. Eine 
Geschichte über die Vermählung von 
Genüsslichem und Wirtschaftlichem. 

Mal angenommen, die Menschen 
der Region verdienen ihr Geld in der 
Region. Mal angenommen, sie kau-
fen Produkte und Dienstleistungen 
von Anbietern aus der Region. Mal 
angenommen, die wiederum kaufen 
bei regionalen Betrieben oder lassen 
dort fertigen. Dann dreht sich alles im 
Kreis, dann werden Arbeitsplätze ge-
schaffen und gesichert und das Geld 
verlässt die Region nicht. Regionale 
Wertschöpfung ist möglich – und funk-
tioniert auch. Ein Verein macht es vor: 
Main-Jura-Natur e.V. 

Preissicherheit mit Verpflichtung 
zum Umweltschutz
Ortswechsel: Altenkunstadt. Die hei-
matbewusste Brauerei Leikeim hat 
sich dem Projekt des regionalen Wirt-
schaftskreislaufes angeschlossen. 
Mehr als das sogar, denn sie stellt ein 
Bier her, welches eine extrem hohe 
Seltenheit besitzt und darum auch 
bester Beleg für die Wahrhaftigkeit 
des Begriffs Genussregion ist. Eigent-
lich ist es schon der Vergessenheit an-
heim gefallen und lediglich bei Leikeim 
wird sich des Brauverfahrens erinnert. 
Steinbier! „Dieses Verfahren hat uns 
imponiert, hat mit Tradition zu tun.“ 
Der das sagt, ist Manfred Rauh, seines 
Zeichens Erster Vorsitzender des Ver-
eins Main-Jura-Natur. Die geschmack-
liche, traditionelle und handwerkliche 
Note des Bieres sichert Leikeim den 
Platz unter dem Gütesiegel Main-Jura-
Natur. All das, was in den Genussmit-
teln von Main-Jura-Natur enthalten ist, 
wird auch in der Region angebaut. Lie-
feranten und Abnehmer gehen einen 
Schritt auf einander zu und gewähren 
sich gegenseitige Sicherheiten. Preis-
schwankungen können vermieden 

werden, da die heimischen Abnehmer 
bezüglich der Menge zu ihrem Wort 
stehen und die heimischen Lieferan-
ten bezüglich des vereinbarten Preises 
auch. „Wir wollen uns die Rohstoffe in 
der Region sichern“, so Manfred Rauh. 
Die Landwirte im Verein Main-Jura-
Natur bauen für Leikeim Braugerste 
nach speziellen, dem Umweltschutz 
verpflichteten Richtlinien an. Und zwar 
auf Feldern im Landkreis Lichtenfels. 
So ist garantiert, dass das Brauhaus 
für sein Original Steinbier tatsächlich 
unsere regional angebaute Braugers-
te verwenden kann. Der Wirtschafts-
standort Obermain wird gefördert - ein 
Konzept, welches die Altenkunstadter 
Brauerei Leikeim leidenschaftlich un-
terstützt. 

Ein Bier von höchster Seltenheit
Steinbier. Ein Bier, das für den Ge-
schmack durchs Feuer geht. Ein mysti-
sches Bier sogar. Es wird mit Holzfeuer 
und glühenden Urgesteinen gebraut 
und das Verfahren dazu ist schon vor 
1000 Jahren bekannt gewesen. Hei-
ße Steine werden dabei dem Sud aus 
Spezialmalzen beigefügt und zaubern 
einen untergärigen und unfiltrierten 
Trunk. Naturtrüb, mit frischer Bierhefe 
und kräftigem Schaum, versehen mit 
einer zartbitteren Hopfennote und in 
einer Farbe voller Geschmacksverhei-
ßung. Stammwürze: 12,8 %. Alkohol-
gehalt: 5,8 Vol. %. Hohe traditionelle 
Braukunst trifft auf beste Gerste der 
Region. Geschmacklich also ein ech-
tes Unikat, eine Besonderheit unter 
den Besonderheiten der Produkte des 
Main-Jura-Natur e.V.

Seit 1999 ist der Verein Main-Jura-Na-
tur aus einem Leader-Projekt gewach-
sen. Landwirte, Brauer, Imker und 
andere beteiligen sich. Auch in Arbeits-
kreisen, die immer wieder nach Ver-
besserungsmöglichkeiten Ausschau 
halten. 34 Mitglieder zählt der Verein 
und den Anstoß zu dem Binnenmarkt 
mit Charme gaben einstmals ehren-
amtlich Tätige und Handwerker. Sie ha-
ben erkannt, dass die Wertschöpfung 
in der Region zu halten ist, von der 
Urproduktion bis zum Verkauf profitie-
ren alle. Und bei garantierter Abnahme 
großer Mengen, so das Argument, wird 
es für die Anbieter interessant, beson-

Wo sich Wirtschaft erfolgreich im Kreise dreht
ders penibel auf die Einhaltung von 
Naturschutzbestimmungen zu achten. 
Das erste Projekt war das Landkreis-
brot „Roggerla“. 
So wie ihm geht es nun auch der Stein-
bier – vom Acker bis zum Laden land-
kreislich. Die Brauerei Leikeim steht 
zu Tradition, Braukunst und dem Bin-
nenmarkt am Obermain. 

Der Steinbierofen wird 
vom Braumeister ange-
schürt
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Sie suchen eine abwechs-
lungsreiche Berufsausbil-
dung, die Sie mit der ganzen 
Person fordert?

Sie wollen teamorientiert 
 arbeiten,
 
Sie suchen eine projekt-
 orientierte Ausbildung,

Sie verfügen über eine 
 gute Gesprächsführung, 

Sie besitzen hohe 
 Eigenmotivation und

Sie möchten sich für die 
 modernen fachlichen 
 Anforderungen in der 
 Finanz- und Wirtschafts-
 welt quali zieren.

Keine Sorge, wir unterstützen 
Sie sehr professionell dabei!

Bewerbungsschluss 

für den Ausbildungsbeginn

1. September 2013 

ist der 11. Juni 2012!

AUSBILDUNG IN DER SPARKASSE

Jetzt könnte es für Sie inte-
ressant sein, sich etwas näher 
mit uns zu beschäftigen. Ob 
Hochschulreife oder Mittle-
rer Bildungsabschluss – wir 
haben garantiert das richtige 
Angebot für Sie:

www.sparkasse-co-lif.de

Sparkasse
Coburg - Lichtenfels



Und so geht’s weiter – Unser qualitativ hochwertiges 
Tätigkeitsspektrum spricht für sich: 

Kundenbetreuung, Berater/in Privatkunden, Berater/in 
 Mobiler Vertrieb, Berater/in Vermögensmanagement, 
 Berater/in Private Banking oder

Immobilienberater/in, Bau nanzierungsberater/in oder

Berater/in Geschäftskunden, Gewerbekundenberater/in, 
 Firmenkundenberater/in oder

als Spezialist/in: Einlagen- und Dienstleistungsgeschäft, 
 Kreditgeschäft, Organisation, Revision, Unternehmens-
 kommunikation, Unternehmenssteuerung, 
 Vertriebsmanagement und mehr.

Und überall quali zieren wir Sie passgenau. Wir freuen uns 
auf Sie!

Ihre 
Sparkasse
Coburg - Lichtenfels

Wir stehen für Qualität und Perspektiven in unserer Region.

Sparkasse
Coburg - Lichtenfels

Wir investieren gerne in Ihren beru ichen Erfolg!



Gute Perspektiven – mit Sicherheit.

Mittlere Reife und Hochschulreife

Wir bieten attraktive Arbeitsplätze und gute 
Perspektiven. Dafür erwarten wir hohe Leistungen 
und persönliche Flexibilität:

Ausbildung Bankkaufmann/-frau

Wir fördern und fordern unsere Mitarbeiter individuell 
nach ihren Fähigkeiten und Aufgaben.

Es ist die Portion mehr Wille, der Tick mehr Entschlossenheit, die Spur mehr Einsatz, 
das Quäntchen mehr Mut, die Idee mehr Leidenschaft und das Stück mehr Verantwortung.

AUSBILDUNG IN DER SPARKASSE

Mit Sicherheit – gute Perspektiven.

Hochschulreife

Sie suchen eine anspruchsvolle Ausbildung und ein 
vielseitiges Studium? Wir bieten Ihnen die passenden 
Perspektiven dazu:

Ausbildung Bankkaufmann/-frau 
Bachelor – Studiengang Finance
 www.s-hochschule.de

Ihr Weg zum Erfolg:

1.  Bewerbung um einen Ausbildungsplatz 
2.  Zusage inklusive Studienvereinbarung 
 (Voraussetzung Studium: Hochschulreife mit 
 einem Notendurchschnitt von mindestens 2,4)
3.  Die Sparkasse  nanziert Ihr Studium zu 75 %

Beginn Ausbildung und Studiengang Finance: 1. September 2013.
Bitte bewerben Sie sich bis 11. Juni 2012 schnell und unkompliziert über unseren 
Online-CHECK-IN auf  www.sparkasse-co-lif.de
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Die Osterbrunnen in unseren Ortsteilen sind Zeichen lebendig
gebliebenen Brauchtums. Mit diesem Bild möchten wir Sie dazu 
anregen, selbst auf Entdeckungstour zu den liebevoll gemachten 
Osterbrunnen der Stadt und seiner Ortsteile zu gehen. 

das war´s! Offensichtlich halten Sie die letzte Seite des Magazins in Händen. Wir hoffen, dass 
Ihnen unsere zweite Ausgabe gefallen hat. Aber weil es nichts gibt, was man nicht noch besser 
machen kann, legen wir Wert auf Ihre Anregungen. Fühlen Sie sich bitte angesprochen, wenn es 
darum geht, originelle Themen rund um Lichtenfels und seine Menschen bei unserer Redaktion 
zur Sprache zu bringen. Wir sehen uns wieder zur 3. Ausgabe des Stadtmagazins im Juni 2012.

Wir wünschen Ihnen ein frohes Osterfest und einen guten Start in den Frühling.

Liebe Lichtenfelserin, lieber Lichtenfelser,

LICHTENFELS e.V.
STADTMARKETING


